
Vorlesung SoSem 2016:

Frauen im frühen Christentum

(Textpaper)

I. Frauen in der Nachfolge Jesu

1. Frauenlisten

a) Mk 15,40f. parr (vgl. auch 15,47; 16,1 parr) 

Mt 27,55f. Mk 15,40f. Lk 23,49
Es sahen aber dort viele 
Frauen von weitem zu, 
die Jesus von Galiläa 
nachgefolgt waren und 
ihm gedient hatten; unter
ihnen waren Maria Mag-
dalena und Maria, des Ja-
kobus' und Josefs Mutter,
und die Mutter der Söhne
des Zebedäus.

Es sahen aber auch Frau-
en von weitem zu, unter 
ihnen auch Maria Mag-
dalena und Maria, Jako-
bus' des Kleinen und 
Joses' Mutter, und Salo-
me, die, als er in Galiläa 
war, ihm nachfolgten 
und ihm dienten, und 
viele andere, die mit ihm 
nach Jerusalem hinaufge-
kommen waren.

Aber alle seine Bekann-
ten standen weitab, auch 
die Frauen, die ihm von 
Galiläa nachgefolgt wa-
ren, und sahen dies.

b) Joh 19,25-27
25 Es standen aber bei dem Kreuz Jesu seine Mutter und die Schwester seiner
Mutter, Maria, des Klopas Frau, und Maria Magdalena. Als nun Jesus die Mutter
sah und den Jünger, den er liebte, dabeistehen, spricht er zu seiner Mutter: Frau,
siehe, dein Sohn! Dann spricht er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von
jener Stunde an nahm der Jünger sie zu sich.

c) Lk 8,1-3
Und es geschah danach, dass er nacheinander Städte und Dörfer durchzog, in-
dem er predigte und die gute Botschaft vom Reich Gottes verkündigte; und die
Zwölf mit ihm, und einige Frauen, die von bösen Geistern und Krankheiten ge-
heilt worden waren: Maria, genannt Magdalena, von der sieben Dämonen aus-
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gefahren waren, und Johanna, die Frau des Chuza, des Verwalters Herodes', und
Susanna und viele andere, die ihnen mit ihrer Habe dienten.

2. Einzelne Frauen (Maria Magdalena, Salome)

a) Mt 28,9f.
9 Und siehe, Jesus kam ihnen entgegen und sprach: Seid gegrüßt! Sie aber tra-
ten zu ihm, umfassten seine Füße und warfen sich vor ihm nieder. 10 Da spricht
Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin, verkündet meinen Brüdern, dass
sie hingehen nach Galiläa! Und dort werden sie mich sehen.

b) Joh 20,11-18
11 Maria aber stand draußen bei der Gruft und weinte.  Als sie nun weinte,
beugte sie sich vornüber in die Gruft 12 und sieht zwei Engel in weißen Klei-
dern dasitzen, einen bei dem Haupt und einen bei den Füßen, wo der Leib Jesu
gelegen hatte. 13 Und jene sagen zu ihr: Frau, was weinst du? Sie spricht zu ih-
nen: Weil sie meinen Herrn weggenommen und ich nicht weiß, wo sie ihn hin-
gelegt haben. 14 Als sie dies gesagt hatte, wandte sie sich zurück und sieht Je-
sus dastehen; und sie wusste nicht, dass es Jesus war. 15 Jesus spricht zu ihr:
Frau, was weinst du? Wen suchst du? Sie, in der Meinung, es sei der Gärtner,
spricht zu ihm: Herr, wenn du ihn weggetragen, so sage mir, wo du ihn hinge-
legt hast! Und ich werde ihn wegholen. 16 Jesus spricht zu ihr: Maria! Sie wen-
det sich um und spricht zu ihm auf Hebräisch: Rabbuni! - das heißt Lehrer. 17
Jesus spricht zu ihr: Rühre mich nicht an! Denn ich bin noch nicht aufgefahren
zum Vater. Geh aber hin zu meinen Brüdern und sprich zu ihnen: Ich fahre auf
zu meinem Vater und eurem Vater und zu meinem Gott und eurem Gott! 18 Ma-
ria Magdalena kommt und verkündet den Jüngern, dass sie den Herrn gesehen
und er dies zu ihr gesagt habe.

c) EvThom 61,1-4
1 Jesus sprach: Zwei werden ruhen auf einem Bett; der eine wird sterben, der
andere leben. 2 Salome sprach: Wer bist (denn) du, Mann? Du hast als Fremder
(oder: wie aus dem Einen) auf meinem Bett Platz genommen und hast von mei-
nem Tisch gegessen. 3 Jesus sprach zu ihr: Ich bin der, der aus dem stammt, der
(sich immer) gleich ist. Mir ist gegeben worden von dem, was meines Vaters ist.
4 Ich bin deine Jüngerin.

2. Die Berufung von (Ehe)Paaren

a) Mk 10,29f.
29 Jesus sprach: Wahrlich, ich sage euch: Da ist niemand, der Haus oder Brüder
oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Äcker verlassen hat
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um meinetwillen und um des  Evangeliums willen,  30 der  nicht  hundertfach
empfängt, jetzt in dieser Zeit Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter
und Kinder und Äcker unter Verfolgungen - und in dem kommenden Zeitalter
ewiges Leben.

b) Mt 10,37 par Lk 14,26 (= Q 14,26)

Synoptischer Vergleich

Mt 10,37 Lk 14,26
Wer Vater oder Mutter mehr liebt als 
mich, ist meiner nicht würdig; und 
wer Sohn oder Tochter mehr liebt als 
mich, ist meiner nicht würdig;

Wenn jemand zu mir kommt und hasst
nicht seinen Vater und die Mutter und 
die Frau und die Kinder und die 
Brüder und die Schwestern, dazu aber 
auch sein eigenes Leben, so kann er 
nicht mein Jünger sein.

Rekonstruktion: Q 14,26

Wer seinen Vater und seine Mutter nicht hasst,
kann nicht mein Jünger sein,
und wer seinen Sohn und seine Tochter nicht hasst,
kann nicht mein Jünger sein.

c) Koh 4,9-12
9 Zwei sind besser dran als einer; sie haben doch einen guten Lohn für ihre
Mühe. 10 Denn fallen sie, so hilft der eine dem anderen auf. Doch wehe dem
Einzelnen, wenn er fällt und kein anderer ist da ihm aufzuhelfen! 11 Und liegen
zwei beieinander, so haben sie warm; wie aber könnte einer allein erwärmen?
12 Und mag einer auch den Einzelnen überwältigen, so halten ihm doch die
Zwei stand; und gar die dreifache Schnur ist nicht so bald zerrissen.

d) Mt 13,31-33 (par Lk 13,18-21)
31 Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor und sprach: Das Reich der Himmel
gleicht einem Senfkorn, das ein Mensch nahm und auf seinen Acker säte; 32 es
ist zwar kleiner als alle Arten von Samen, wenn es aber gewachsen ist, so ist es
größer als die Kräuter und wird ein Baum, so dass die Vögel des Himmels kom-
men und in seinen Zweigen nisten. 33 Ein anderes Gleichnis redete er zu ihnen:
Das Reich der Himmel gleicht einem Sauerteig, den eine Frau nahm und unter
drei Maß Mehl mengte, bis es ganz durchsäuert war.

e) Lk 15,3-10 (par Mt 18,12-14)
3 Er sprach aber zu ihnen dieses Gleichnis und sagte: 4 Welcher Mensch unter
euch, der hundert Schafe hat und eins von ihnen verloren hat, lässt nicht die
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neunundneunzig in der Wüste und geht dem verlorenen nach, bis er es findet?
5 Und wenn er es gefunden hat, so legt er es mit Freuden auf seine Schultern;
6 und wenn er nach Hause kommt, ruft er die Freunde und die Nachbarn zu-
sammen und spricht zu ihnen: Freut euch mit mir! Denn ich habe mein Schaf
gefunden, das verloren war. 7 Ich sage euch: So wird Freude im Himmel sein
über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunundneunzig Gerechte, die
die Buße nicht nötig haben. 8 Oder welche Frau, die zehn Drachmen hat, zündet
nicht, wenn sie eine Drachme verliert, eine Lampe an und kehrt das Haus und
sucht sorgfältig, bis sie sie findet? 9 Und wenn sie sie gefunden hat, ruft sie die
Freundinnen und Nachbarinnen zusammen und spricht:  Freut  euch mit mir!
Denn ich habe die Drachme gefunden, die ich verloren hatte. 10 So, sage ich
euch, ist Freude vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße tut.

3. Ortsansässige Sympathisantinnen

a) Mk 1,29-31
29 Und sobald sie aus der Synagoge hinausgingen, kamen sie mit Jakobus und
Johannes in das Haus Simons und Andreas'.  30 Die Schwiegermutter Simons
aber lag fieberkrank danieder; und sofort sagen sie ihm von ihr. 31 Und er trat
hinzu, ergriff ihre Hand und richtete sie auf; und das Fieber verließ sie, und sie
diente ihnen.

b) Lk 10,38-42
38 Es geschah aber, als sie ihres Weges zogen, dass er in ein Dorf kam; und eine
Frau mit Namen Marta nahm ihn auf. 39 Und diese hatte eine Schwester, ge-
nannt Maria, die sich auch zu den Füßen Jesu niedersetzte und seinem Wort zu-
hörte. 40 Marta aber war sehr beschäftigt mit vielem Dienen; sie trat aber hinzu
und sprach: Herr, kümmert es dich nicht, dass meine Schwester mich allein ge-
lassen hat zu dienen? Sage ihr doch, dass sie mir helfe! 41 Jesus aber antwortete
und sprach zu ihr: Marta, Marta! Du bist besorgt und beunruhigt um viele Din-
ge; 42 eins aber ist nötig. Maria aber hat das gute Teil erwählt, das nicht von ihr
genommen werden wird.

c) Joh 12,1-8
1 Jesus nun kam sechs Tage vor dem Passah nach Betanien, wo Lazarus war,
den Jesus aus den Toten auferweckt  hatte.  2 Sie  machten ihm nun dort  ein
Abendessen, und Marta diente; Lazarus aber war einer von denen, die mit ihm
zu Tisch lagen. 3 Da nahm Maria ein Pfund Salböl von echter, sehr kostbarer
Narde und salbte die Füße Jesu und trocknete seine Füße mit ihren Haaren. Das
Haus aber wurde von dem Geruch des Salböls erfüllt. 4 Es sagt aber Judas, der
Iskariot, einer von seinen Jüngern, der ihn überliefern sollte: 5 Warum ist dieses
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Salböl nicht für dreihundert Denare verkauft und den Armen gegeben worden?
6 Er sagte dies aber nicht, weil er für die Armen besorgt war, sondern weil er
ein Dieb war und die Kasse hatte und beiseiteschaffte, was eingelegt wurde.
7 Da sprach Jesus: Lass sie! Möge sie es aufbewahrt haben für den Tag meines
Begräbnisses! 8 Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch, mich aber habt ihr
nicht allezeit.

III. Zur Rolle von Frauen in frühchristlichen Gemeinden

1. Missionierende Ehepaare

a) 1 Kor 9,5
Haben wir nicht die Vollmacht, eine Schwester (ἀδελφήν) als Frau (γυναῖκα)
mit herum zu führen wie die übrigen Apostel und die Brüder des Herrn und Ke-
phas?

b) Apg 18,2f.18.24-26
2 Und er fand einen Juden namens Aquila, aus Pontus gebürtig, der kürzlich aus
Italien gekommen war, und Priszilla, seine Frau - weil Klaudius befohlen hatte, 
dass alle Juden sich aus Rom entfernen sollten. Er ging zu ihnen, 3 und weil er 
gleichen Handwerks war, blieb er bei ihnen und arbeitete; denn sie waren Zelt-
macher ihres Handwerks.
18 Nachdem aber Paulus noch viele Tage dageblieben war, nahm er Abschied
von den Brüdern und segelte nach Syrien ab und mit ihm Priszilla und Aquila,
nachdem er sich in Kenchreä das Haupt hatte scheren lassen, denn er hielt ein
Gelübde.
24  Ein Jude aber mit  Namen Apollos,  aus  Alexandria  gebürtig,  ein beredter
Mann, der mächtig war in den Schriften, kam nach Ephesus. 25 Dieser war im
Weg des Herrn unterwiesen, und, brennend im Geist, redete und lehrte er sorg-
fältig  die  Dinge  von  Jesus,  obwohl  er  nur  die  Taufe  des  Johannes  kannte.
26 Und dieser fing an, freimütig in der Synagoge zu reden. Als aber Priszilla
und Aquila ihn hörten, nahmen sie ihn zu sich und legten ihm den Weg Gottes
genauer aus.

c) Röm 16,3-5
Grüßt Prisca und Aquila, meine Mitarbeiter in Christus Jesus, die für mein Le-
ben ihren Hals dargeboten haben, denen nicht ich allein danke, sondern auch
alle Gemeinden aus den Heiden, und die Gemeinde in ihrem Haus.
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2. Frauen als Gemeindeleiterinnen

a) Röm 16,1f.
Ich empfehle euch Phoebe, unsere Schwester, die auch Diakonin der Gemeinde
(διάκονος τῆς ἐκκλησίας) von Kenchreai ist, damit ihr sie aufnehmt im Herrn,
wie es sich für Heilige geziemt, und ihr beisteht, ich welcher Sache auch immer
sie euch benötigt. Denn auch sie selbst wurde Patronin (προστάτις) von vielen
und sogar von mir selbst.

b) Phil 1,1
„Paulus und Timotheus, Sklaven Christi Jesu an alle Heiligen in Christus Jesus,
die in Philippi sind,  mit (ihren) Aufsehern  (ἐπισκόποις) und Diakonen  (δια-
κόνοις).“

c) Apg 16,11-15
11 Wir fuhren nun von Troas ab und kamen geradewegs nach Samothrake und
des folgenden Tages nach Neapolis 12 und von da nach Philippi, das die erste
Stadt jenes Teiles von Mazedonien ist, eine Kolonie. In dieser Stadt aber ver-
weilten wir einige Tage. 13 Und am Tag des Sabbats gingen wir hinaus vor das
Tor an einen Fluss, wo wir eine Gebetsstätte vermuteten; und wir setzten uns
nieder  und redeten zu den Frauen,  die  zusammengekommen waren.  14 Und
eine Frau mit Namen Lydia, eine Purpurhändlerin aus der Stadt Thyatira, die
Gott anbetete, hörte zu; deren Herz öffnete der Herr, dass sie achtgab auf das,
was von Paulus  geredet  wurde.  15 Als  sie aber getauft worden war und ihr
Haus, bat sie und sagte: Wenn ihr urteilt, dass ich an den Herrn gläubig sei8, so
kehrt in mein Haus ein und bleibt! Und sie nötigte uns.

IV. Frauen in der Optik der Evangelien

1. Lukas – der Evangelist der Frauen?

a) Lk 7,1-10.11-17
1 Nachdem er aber alle seine Worte vor den Ohren des Volkes vollendet hatte,
ging  er  hinein  nach  Kapernaum. 2 Eines  Hauptmanns  Knecht aber,  der  ihm
wert war, war krank und lag im Sterben. 3 Als er aber von Jesus hörte, sandte er
Älteste der Juden zu ihm und bat ihn, dass er komme und seinen Knecht gesund
mache. 4 Als diese aber zu Jesus hinkamen, baten sie ihn inständig und spra-
chen: Er ist würdig, dass du ihm dies gewährst, 5 denn er liebt unsere Nation,
und er selbst hat uns die Synagoge erbaut. 6 Jesus aber ging mit ihnen. Als er
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aber schon nicht mehr weit von dem Haus entfernt war, sandte der Hauptmann
Freunde zu ihm und ließ ihm sagen: Herr, bemühe dich nicht! Denn ich bin
nicht würdig, dass du unter mein Dach trittst. 7 Darum habe ich mich selbst
auch nicht für würdig gehalten, zu dir zu kommen, sondern sprich ein Wort,
und mein Diener wird gesund werden. 8 Denn auch ich bin ein Mensch, der un-
ter Befehlsgewalt steht, und ich habe Soldaten unter mir; und ich sage zu die-
sem: Geh hin!, und er geht; und zu einem anderen: Komm!, und er kommt; und
zu meinem Sklaven: Tu dies!, und er tut es. 9 Als aber Jesus dies hörte, wunder-
te er sich über ihn; und er wandte sich zu der Volksmenge, die ihm folgte, und
sprach: Ich sage euch, selbst nicht in Israel habe ich so großen Glauben gefun-
den. 10 Und als  die Abgesandten in das Haus zurückkehrten,  fanden sie den
Knecht gesund. 

11 Und es geschah bald darauf, dass er in eine Stadt ging, genannt Nain, und
seine Jünger und eine große Volksmenge gingen mit ihm. 12 Als er sich aber
dem Tor der Stadt näherte, siehe, da wurde ein Toter herausgetragen, der einzi-
ge Sohn seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und eine zahlreiche Volksmen-
ge aus der Stadt war mit ihr. 13 Und als der Herr sie sah, wurde er innerlich be-
wegt über sie und sprach zu ihr: Weine nicht! 14 Und er trat hinzu und rührte
die Bahre an, die Träger aber standen still; und er sprach: Jüngling, ich sage dir,
steh auf! 15 Und der Tote setzte sich auf und fing an zu reden; und er gab ihn
seiner Mutter. 16 Alle aber ergriff Furcht; und sie verherrlichten Gott und spra-
chen: Ein großer Prophet ist unter uns erweckt worden, und Gott hat sein Volk
besucht. 17 Und diese Rede über ihn ging hinaus in ganz Judäa und in der gan-
zen Umgegend.

b) Lk 2,36-38
„Und es war Hanna, eine Prophetin, Tochter Phanuels aus dem Stamm Ascher.
Diese (war) fortgeschritten in vielen Tagen, nachdem sie sieben Jahre von ihrer
Jungfrauenschaft an mit einem Mann gelebt hatte. Und sie (war) Witwe bis zu
84 Jahren, welche sich nicht entfernte vom Tempel, durch Fasten und Gebete
dienend Nacht und Tag. 38 Und in derselben Stunde hinzutretend dankte sie
Gott und sie sprach über ihn zu allen, die auf die Erlösung Jerusalems warte-
ten.“

c) Jdt 8,4-8
„Nun lebte Judit schon drei Jahre und vier Monate als Witwe in ihrem Haus. Sie
hatte für sich auf dem flachen Dach ihres Hauses ein Zelt  aufstellen lassen,
hatte ein Trauergewand angelegt und trug die Kleider einer Witwe. Sie fastete,
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seit sie Witwe war, alle Tage, außer am Sabbat und am Vortag des Sabbats, am
Neumond und am Vortag des Neumonds und an den Festen und Freudentagen
des Hauses Israel. Sie hatte eine schöne Gestalt und ein blühendes Aussehen.
Ihr Gatte Manasse hatte ihr Gold und Silber,  Knechte und Mägde, Vieh und
Felder hinterlassen,  die sie in ihrem Besitz hielt.  Niemand konnte ihr etwas
Böses nachsagen; denn sie war sehr gottesfürchtig.“

d) Jdt 16,21-25
„Nach Ablauf dieser Zeit  kehrte jeder in seinen Erbbesitz zurück. Judit  ging
nach Betulia und blieb auf ihrem Anwesen. Solange sie lebte, war sie im ganzen
Land hochgerühmt. Viele hätten sie gern zur Frau gehabt; aber seit ihr Gatte
Manasse gestorben und zu seinen Vätern gerufen war,  durfte kein Mann sie
mehr berühren, ihr Leben lang. Sie erlebte ein sehr hohes Alter und wurde im
Haus ihres Mannes hundertfünf Jahre alt. Ihrer Dienerin schenkte sie die Frei-
heit. Sie starb in Betulia, und man bestattete sie in der Grabhöhle ihres Gatten
Manasse. Das Haus Israel betrauerte sie sieben Tage lang. Vor ihrem Tod hatte
sie noch ihren Besitz an alle Verwandten ihres Gatten Manasse und an die An-
gehörigen ihrer eigenen Familie verteilt. Niemand aber wagte mehr, die Israeli-
ten zu beunruhigen, solange Judit lebte, und auch noch lange Zeit nach ihrem
Tod.“

e) 1 Tim 5,5f.9
„Eine Frau aber, die wirklich eine Witwe ist und allein steht, setzt ihre Hoff-
nung auf Gott und betet beharrlich und inständig bei Tag und Nacht. Wenn
eine jedoch ein ausschweifendes Leben führt, ist sie schon bei Lebzeiten tot. .
Eine Frau soll nur dann in die Liste der Witwen aufgenommen werden, wenn
sie mindestens sechzig Jahre alt ist, nur einmal verheiratet war“

f) Inschrift von Priene, Nr. 208 (1. Jh. v.Chr.):
„Phile,  Tochter des Apollonios,  Frau des Thessalos,  Sohn des Polydeukos, als
erste Frau magistrale Würdenträgerin (στεφανηφορήσασα), errichtete aus eige-
nen Mitteln das Wasserreservoir und die Wasserleitungen in der Stadt.“
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2. Die frühchristliche Alternative: Das Johannesevangelium

a) Joh 3,1-21
1 Es  war  aber  ein  Mensch  aus  den  Pharisäern mit  Namen  Nikodemus,  ein
Oberster der Juden. 2 Dieser kam zu ihm bei Nacht und sprach zu ihm: Rabbi,
wir wissen, dass du ein Lehrer bist, von Gott gekommen, denn niemand kann
diese Zeichen tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm. 3 Jesus antwortete und
sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht von neu-
em geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen. 4 Nikodemus spricht zu
ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er etwa zum
zweiten Mal in den Leib seiner Mutter hineingehen und geboren werden? 5 Je-
sus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Was-
ser  und  Geist  geboren  wird,  kann  er  nicht  in  das  Reich Gottes  hineinge-
hen. 6 Was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch, und was aus dem Geist ge-
boren ist, ist Geist. 7 Wundere dich nicht, dass ich dir sagte: Ihr müsst von neu-
em geboren werden. 8 Der Wind weht, wo er will, und du hörst sein Sausen,
aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht; so ist jeder, der aus
dem Geist8 geboren ist. 9 Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wie kann
dies geschehen? 10 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du bist der Lehrer Is-
raels und weißt das nicht? 11 Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was
wir wissen, und bezeugen, was wir gesehen haben, und unser Zeugnis nehmt
ihr nicht an. 12 Wenn ich euch das Irdische gesagt habe, und ihr glaubt nicht,
wie werdet ihr glauben, wenn ich euch das Himmlische sage? 13 Und niemand
ist hinaufgestiegen in den Himmel als nur der, der aus dem Himmel herabge-
stiegen ist, der Sohn des Menschen. 14 Und wie Mose in der Wüste die Schlange
erhöhte, so muss der Sohn des Menschen erhöht werden, 15 damit jeder, der an
ihn glaubt, ewiges Leben habe. 16 Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er sei-
nen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht,
sondern ewiges Leben hat. 17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt ge-
sandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet wer-
de. 18 Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, ist schon
gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an den Namen des eingeborenen Sohnes
Gottes. 19 Dies aber ist das Gericht, dass das Licht in die Welt gekommen ist,
und die Menschen haben die Finsternis mehr geliebt als das Licht, denn ihre
Werke waren böse. 20 Denn jeder, der Arges tut, hasst das Licht und kommt
nicht zu dem Licht, damit seine Werke nicht bloßgestellt werden; 21 wer aber
die Wahrheit tut,  kommt zu dem Licht,  damit seine Werke offenbar werden,
dass sie in Gott gewirkt sind.
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b) Joh 4,1-42
1 Als nun der Herr erkannte, dass die Pharisäer gehört hatten, dass Jesus mehr
Jünger mache und taufe als Johannes 2 - obgleich Jesus selbst nicht taufte, son-
dern seine Jünger -, 3 verließ er Judäa und zog wieder nach Galiläa. 4 Er musste
aber durch Samaria ziehen. 5 Er kommt nun in eine Stadt Samarias, genannt
Sychar, nahe bei dem Feld, das Jakob seinem Sohn Josef gab. 6 Es war aber dort
eine Quelle Jakobs. Jesus nun, ermüdet von der Reise, setzte sich ohne weite-
res an die Quelle nieder. Es war um die sechste Stunde. 7 Da kommt eine Frau
aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu trinken! 8 -
Denn seine  Jünger  waren weggegangen in  die  Stadt,  um Speise  zu  kaufen.
- 9 Die samaritische Frau spricht nun zu ihm: Wie bittest du, der du ein Jude
bist, von mir zu trinken, die ich eine samaritische Frau bin? - Denn die Juden
verkehren nicht mit den Samaritern. - 10 Jesus antwortete und sprach zu ihr:
Wenn du die Gabe Gottes kenntest und wüsstest wer es ist, der zu dir spricht:
Gib mir zu trinken!, so hättest du ihn gebeten, und er hätte dir lebendiges Was-
ser gegeben. 11 Die Frau spricht zu ihm: Herr, du hast kein Schöpfgefäß, und
der Brunnen ist  tief.  Woher  hast  du denn das  lebendige Wasser? 12 Du bist
doch nicht größer als unser Vater Jakob, der uns den Brunnen gab, und er selbst
trank daraus und seine Söhne und sein Vieh? 13 Jesus antwortete und sprach zu
ihr: Jeden, der von diesem Wasser trinkt, wird wieder dürsten; 14 wer aber von
dem Wasser trinken wird, das ich ihm geben werde, den wird nicht dürsten in
Ewigkeit; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, wird in ihm eine Quel-
le Wassers werden, das ins ewige Leben quillt. 15 Die Frau spricht zu ihm: Herr,
gib mir dieses Wasser, damit mich nicht dürste und ich nicht hierher komme,
um zu schöpfen. 16 Er spricht zu ihr: Geh hin, rufe deinen Mann und komm
hierher! 17 Die Frau antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinen Mann. Je-
sus spricht zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinen Mann; 18 denn fünf
Männer hast du gehabt, und der, den du jetzt hast, ist nicht dein Mann; hier-
in hast du wahr geredet. 19 Die Frau spricht zu ihm: Herr, ich sehe, dass du ein
Prophet bist. 20 Unsere Väter haben auf diesem Berg angebetet, und ihr sagt,
dass in Jerusalem der Ort sei, wo man anbeten müsse. 21 Jesus spricht zu ihr:
Frau, glaube mir, es kommt die Stunde, da ihr weder auf diesem Berg noch in
Jerusalem den Vater anbeten werdet. 22 Ihr betet an, was ihr nicht kennt; wir
beten an, was wir kennen, denn das Heil ist aus den Juden. 23 Es kommt aber
die Stunde und ist jetzt, da die wahren Anbeter den Vater in Geist und Wahr-
heit  anbeten  werden;  denn  auch  der  Vater  sucht  solche  als  seine  Anbe-
ter. 24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen in Geist und Wahrheit anbe-
ten. 25 Die Frau spricht zu ihm: Ich weiß, dass der Messias kommt, der Christus
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genannt  wird;  wenn  jener  kommt,  wird  er  uns  alles  verkündigen. 26 Jesus
spricht zu ihr: Ich bin es, der mit dir redet. 
27 Und darüber kamen seine Jünger und wunderten sich, dass er mit einer Frau
redete.  Dennoch  sagte  niemand:  Was  suchst  du?  Oder:  Was  redest  du  mit
ihr? 28 Die Frau nun ließ ihren Wasserkrug stehen und ging weg in die Stadt
und sagt zu den Leuten: 29 Kommt, seht einen Menschen, der mir alles gesagt
hat, was ich getan habe! Dieser ist doch nicht etwa der Christus? 30 Sie gingen
zu der Stadt hinaus und kamen zu ihm. 31 In der Zwischenzeit baten ihn die
Jünger und sprachen: Rabbi, iss! 32 Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Spei-
se zu essen, die ihr nicht kennt. 33 Da sprachen die Jünger zueinander: Hat ihm
wohl jemand zu essen gebracht? 34 Jesus spricht zu ihnen:  Meine Speise ist,
dass ich den Willen dessen tue, der mich gesandt hat, und sein Werk vollbrin-
ge. 35 Sagt ihr nicht: Es sind noch vier Monate, und die Ernte kommt? Siehe, ich
sage euch: Hebt eure Augen auf und schaut die Felder an! Denn sie sind schon
weiß zur Ernte. 36 Der da erntet, empfängt Lohn und sammelt Frucht zum ewi-
gen Leben,  damit beide,  der da sät und der da erntet,  sich gemeinsam freu-
en. 37 Denn hierin ist der Spruch wahr: Ein anderer ist es, der da sät, und ein
anderer, der da erntet. 38 Ich habe euch gesandt zu ernten, woran ihr nicht ge-
arbeitet  habt;  andere haben gearbeitet,  und ihr seid in ihre Arbeit  eingetre-
ten. 39 Aus jener Stadt aber glaubten viele von den Samaritern an ihn um des
Wortes der Frau willen, die bezeugte: Er hat mir alles gesagt,  was ich getan
habe. 40 Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn, bei ihnen zu blei-
ben; und er blieb dort zwei Tage. 41 Und noch viel mehr Leute glaubten um sei-
nes Wortes willen; 42 und sie sagten zu der Frau: Wir glauben nicht mehr um
deines Redens willen,  denn wir selbst haben gehört  und wissen,  dass dieser
wahrhaftig der Retter der Welt ist.

c) Joh 11,20-27
20 Marta nun, als sie hörte, dass Jesus komme, ging ihm entgegen. Maria aber
saß im Haus. 21 Da sprach Marta zu Jesus: Herr, wenn du hier gewesen wärest,
so wäre mein Bruder nicht gestorben; 22 und jetzt weiß ich, dass, was du von
Gott bitten magst,  Gott dir  geben wird. 23 Jesus spricht zu ihr:  Dein Bruder
wird auferstehen. 24 Marta spricht zu ihm: Ich weiß, dass er auferstehen wird in
der Auferstehung am letzten Tag. 25 Jesus sprach zu ihr: Ich bin die Auferste-
hung und das Leben; wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben
ist; 26 und jeder, der da lebt und an mich glaubt, wird nicht sterben in Ewigkeit.
Glaubst du das? 27 Sie spricht zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus
bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll. 
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Außerdem: Joh 12,1-8 (I.3c); 20,11-18 (I.2b)

Exkurs: Maria im Neuen Testament

1. Die Anfänge: Paulus und Markus

a) Gal 4,4f.
4 Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einer Frau,
dem Gesetz unterstellt, 5 damit er die freikaufe, die unter dem Gesetz stehen,
damit wir die Sohnschaft erlangen.

b) Mk 3,31-35
31 Und es kommen seine Mutter und seine Brüder; und sie standen draußen,
sandten zu ihm und riefen ihn. 32 Und eine Volksmenge saß um ihn her; sie
sagten aber zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder und deine Schwes-
tern draußen suchen dich. 33 Und er antwortete ihnen und spricht:  Wer sind
meine Mutter und meine Brüder? 34 Und er blickte umher auf die um ihn im
Kreise Sitzenden und spricht: Siehe, meine Mutter und meine Brüder! 35 Wer
den Willen Gottes tut, der ist mein Bruder und meine Schwester und meine
Mutter.

c) Mk 6,3
Ist das nicht der Zimmermann, der Sohn der Maria und der Bruder des Jakobus,
Joses, Judas und Simons? Leben nicht seine Schwestern hier unter uns?

2. Zur Vorstellung von der jungfräulichen Erkenntnis

a) Mt 1,18-25
18  Mit dem Ursprung Jesu Christi verhielt es sich aber so: Als nämlich Maria,
seine Mutter, dem Josef verlobt war, wurde sie, ehe sie zusammengekommen
waren, schwanger befunden von dem Heiligen Geist. 19 Josef aber, ihr Mann,
der gerecht war und sie nicht öffentlich bloßstellen wollte, gedachte sie heim-
lich zu entlassen. 20 Während er dies aber überlegte, siehe, da erschien ihm ein
Engel des Herrn im Traum und sprach: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht,
Maria, deine Frau, zu dir zu nehmen! Denn das in ihr Gezeugte ist von dem
Heiligen Geist. 21 Und sie wird einen Sohn gebären, und du sollst seinen Na-
men Jesus nennen, denn er wird sein Volk retten von seinen Sünden. 22 Dies al-
les geschah aber, damit erfüllt würde, was von dem Herrn geredet ist durch den
Propheten, der spricht: 23 "Siehe, die Jungfrau wird schwanger sein und einen

12



Sohn gebären, und sie werden seinen Namen Emmanuel nennen", was übersetzt
ist: Gott mit uns. 24 Josef aber, vom Schlaf erwacht, tat, wie ihm der Engel des
Herrn befohlen hatte,  und nahm seine Frau zu sich;  25 und er erkannte sie
nicht, bis sie einen Sohn geboren hatte; und er nannte seinen Namen Jesus.

b) Lk 1,26-38
26 Im sechsten Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt von
Galiläa, mit Namen Nazareth, gesandt, 27 zu einer Jungfrau, die einem Mann
namens Josef, aus dem Haus Davids, verlobt war, und der Name der Jungfrau
war Maria. 28 Und er kam zu ihr hinein und sprach: Sei gegrüßt, Begnadete!
Der Herr ist mit dir. 29 Sie aber wurde bestürzt über das Wort und überlegte,
was für ein Gruß dies sei. 30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht,
Maria! Denn du hast Gnade bei Gott gefunden. 31 Und siehe, du wirst schwan-
ger werden4 und einen Sohn gebären, und du sollst seinen Namen Jesus nen-
nen. 32 Dieser wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und der
Herr, Gott, wird ihm den Thron seines Vaters David geben; 33 und er wird über
das Haus Jakobs herrschen in Ewigkeit, und seines Königtums wird kein Ende
sein. 34 Maria aber sprach zu dem Engel: Wie wird dies zugehen, da ich von
keinem Mann weiß? 35 Und der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heili-
ge Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird dich überschat-
ten; darum wird auch das Heilige, das geboren werden wird, Sohn Gottes ge-
nannt  werden. 36 Und  siehe,  Elisabeth,  deine  Verwandte,  auch  sie  erwartet
einen Sohn in ihrem Alter, und dies ist der sechste Monat bei ihr, die unfrucht-
bar  genannt  war. 37 Denn  kein  Wort,  das  von  Gott  kommt,  wird  kraftlos
sein. 38 Maria aber sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn; es geschehe mir
nach deinem Wort! Und der Engel schied von ihr.

c) Röm 1,3f.
3 über seinen Sohn, der aus der Nachkommenschaft Davids gekommen ist dem
Fleische nach, 4 und als Sohn Gottes in Kraft eingesetzt dem Geist der Heilig-
keit nach aufgrund der Totenauferstehung: Jesus Christus, unseren Herrn. 

d) Mk 1,9-11
9 Und es geschah in jenen Tagen: Jesus kam von Nazareth in Galiläa und wurde
von Johannes im Jordan getauft. 10 Und sobald er aus dem Wasser heraufstieg,
sah er die Himmel sich teilen und den Geist wie eine Taube auf ihn herabfah-
ren. 11 Und eine Stimme kam aus den Himmeln: Du bist mein geliebter Sohn,
an dir habe ich Wohlgefallen gefunden. 
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e) Plutarch, Numa 4,2-4
„Und doch scheinen die Ägypter nicht unklug zu unterscheiden, dass es nicht
unmöglich ist, dass sich einer Frau ein göttlicher Geist nähere (πνεῦμα πλησι-
άσαι θεοῦ) und ein paar Anfänge des Werdens hineinlege.“

f) Philo, De Cherubim 40-48
Die Männer,  denen der Gesetzgeber ihre Tugend bezeugt,  lässt er nicht ihre
Frauen erkennen, wie z.B. den Abraham, Isaak, den Jakob . Für das Gesagte
kann ich als  vollwertigen Zeugen den hochheiligen Mose anführen:  er  lässt
nämlich die Sara dann schwanger werden, als Gott in ihrer Vereinsamung auf
sie schaut, gebären aber lässt er sie nicht dem, der auf sie geschaut hat, sondern
dem, der Weisheit zu erlangen eifrig bestrebt ist, dessen Name Abraham ist.

V. Unterordnung unter den Mann und Lehrverbot

1. Die Haustafeln

a) Kol 3,18 – 4,1
18 Ihr  Frauen,  ordnet  euch  euren Männern  unter,  wie  es  sich  im  Herrn
ziemt! 19 Ihr Männer, liebt eure Frauen und seid nicht bitter gegen sie! 20 Ihr
Kinder,  gehorcht  euren Eltern  in  allem!  Denn  dies  ist  wohlgefällig  im
Herrn. 21 Ihr  Väter,  reizt  eure  Kinder  nicht,  damit  sie  nicht  mutlos  wer-
den! 22 Ihr Sklaven, gehorcht in allem euren irdischen Herren, nicht in Augen-
dienerei,  als  Menschengefällige,  sondern  in  Einfalt  des  Herzens,  den  Herrn
fürchtend! 23 Was ihr auch tut, arbeitet von Herzen als dem Herrn und nicht
den Menschen, 24 da ihr wisst,  dass ihr vom Herrn als  Vergeltung das  Erbe
empfangen werdet;  ihr  dient dem Herrn  Christus. 25 Denn wer  Unrecht  tut,
wird das Unrecht empfangen, das er getan hat; und da ist kein Ansehen der
Person. 1 Ihr Herren, gewährt euren Sklaven, was recht und billig ist,  da ihr
wisst, dass auch ihr einen Herrn im Himmel habt!

b) Eph 5,21-33
21 Ordnet euch einander unter in der Furcht Christi, 22 die Frauen den eigenen
Männern als dem Herrn! 23 Denn der Mann ist das Haupt der Frau, wie auch
der Christus das Haupt der Gemeinde ist, er als der Retter des Leibes. 24 Wie
aber die Gemeinde sich dem Christus unterordnet, so auch die Frauen den Män-
nern in allem. 25 Ihr Männer, liebt eure Frauen!, wie auch der Christus die Ge-
meinde geliebt und sich selbst für sie hingegeben hat, 26 um sie zu heiligen, sie
reinigend durch das Wasserbad im Wort, 27 damit er die Gemeinde sich selbst
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verherrlicht darstellte,  die nicht Flecken oder Runzel oder etwas dergleichen
habe, sondern dass sie heilig und tadellos sei. 28 So sind auch die Männer schul-
dig, ihre Frauen zu lieben wie ihre eigenen Leiber. Wer seine Frau liebt, liebt
sich selbst. 29 Denn niemand hat jemals sein eigenes Fleisch gehasst, sondern er
nährt  und pflegt  es,  wie  auch der Christus  die  Gemeinde. 30 Denn wir  sind
Glieder seines Leibes. 31 "Deswegen wird ein Mensch Vater und Mutter verlas-
sen und seiner Frau anhängen, und die zwei werden ein Fleisch sein." 32 Dieses
Geheimnis ist groß, ich aber deute es auf Christus und die Gemeinde.  Jedenfalls
auch ihr - jeder von euch liebe seine Frau so wie sich selbst; die Frau aber, dass
sie Ehrfurcht vor dem Mann habe!

c) 2 Clem 14,1 – 15,1
1 Wenn wir daher, Brüder, den Willen unseres Vaters, Gottes, tun, werden wir
zu der ersten Kirche geören, der geistlichen, die vor Sonne und Mond geschaf-
fen ist.  Wenn wir aber nicht den Willen des Herrn tun,  werden wir zu der
Schrift gehören, die da lautet: Mein Haus ist eine Räuberhöhle geworden. Daher
wollen wir es uns erwählen, zu der Kirche des Lebens zu gehören, damit wir ge-
rettet werden. 2 Ich halte euch aber nicht für unwissend darüber, dass die le-
bendige Kirche der Leib Christi ist. Denn die Schrift sagt: Gott schuf den Men-
schen als Mann und Weib. Der Mann ist Christus, das Weib die Kirche. Und fer-
ner sagen die Schriften der Propheten und noch dazu die Apostel, dass die Kir-
che nicht erst jetzt ist, sondern von Anfang an. Sie war nämlich geistlich, wie
auch Jesus Christus unser Herr; er wurde aber geoffenbart am Ende der Tage,
damit er uns rette. 3 Die Kirche aber, die geistlich ist, wurde im Fleisch Christi
offenbar und tat uns dabei kund, dass – wenn einer von uns sie im Fleisch be-
wahrt und nicht zugrunde richtet – er sie im heiligen Geist empfangen wird.
Denn dieses Fleisch ist das Abbild des Geistes. Keiner nun , der das Abbild zu-
grunde richtet, wird das Urbild empfangen. Daher meint er also Folgendes, Brü-
der: Bewahrt das Fleisch, damit ihr am Geist Anteil bekommt. Wenn wir aber
sagen, das Fleisch sei die Kirche und der Geist Christus, frevelt also folglich ge-
gen die Kirche, wer gegen das Fleisch frevelt. Solch einer wird also nicht Anteil
bekommen am Geist, d.h. Christus. 5 So großartiges Leben und Unvergänglich-
keit kann dieses Fleisch empfangen, wenn sich mit ihm der heilige Geist verbin-
det: Keiner kann aussprechen noch verkünden, was der Herr seinen Erwählten
bereitet hat.
1 Ich meine aber, dass ich keinen geringen Rat über die Selbstbeherrschung ge-
geben habe. Wer ihn befolgt, wird es nicht bereuen, sondern er wird sowohl
sich selbst retten als auch mich, den Ratgeber.
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2. Rede- und Lehrverbot

a) 1 Tim 2,8-15
8 Ich will nun, dass die Männer an jedem Ort beten, indem sie heilige Hände
aufheben, ohne Zorn und zweifelnde Überlegung; 9 ebenso, dass auch die Frau-
en sich  in  anständiger  Haltung  mit  Schamhaftigkeit und Sittsamkeit  schmü-
cken, nicht mit Haarflechten und Gold oder Perlen oder kostbarer Kleidung,
10 sondern mit dem, was Frauen geziemt, die sich zur Gottesfurcht bekennen,
durch gute Werke. 11 Eine Frau lerne in der Stille in aller Unterordnung. 12  Ich
erlaube aber einer Frau nicht zu lehren, auch nicht über den Mann zu herr-
schen, sondern ich will, dass sie sich in der Stille halte, 13 denn Adam wurde
zuerst gebildet, danach Eva; 14 und Adam wurde nicht betrogen, die Frau aber
wurde betrogen und fiel in Übertretung. 15 Sie wird aber durch das Kindergebä-
ren hindurch gerettet werden, wenn sie bleiben in Glauben und Liebe und Hei-
ligkeit mit Sittsamkeit.

3. Frauenfeindlichkeit in der frühen Kirche?

a) 2 Tim 3,6-9
6 Denn von diesen sind die, die sich in die Häuser schleichen und lose Frau-
en verführen - die mit Sünden beladen sind, von mancherlei Begierden getrie-
ben werden, 7 immer lernen und niemals zur Erkenntnis der Wahrheit kommen
können. – 8 Auf die Weise aber wie Jannes und Jambres Mose widerstanden, so
widerstehen auch sie der Wahrheit, Menschen, verdorben in der Gesinnung, im
Blick auf den Glauben unbewährt. 9 Sie werden aber nicht weiter vorwärtskom-
men, denn ihr Unverstand wird allen offenbar werden, wie es auch bei jenen
der Fall war.

b) Act Theclae 5-6
5 Und als Paulus in das Haus des Onesiphorus hineinkam, entstand eine große
Freude,  die  Knie wurden gebeugt,  das  Brot  wurde gebrochen und das  Wort
Gottes  über  die  Enthaltsamkeit  und  die  Auferstehung  verkündigt.  Paulus
sprach:

„Selig die Herzensreinen, 
denn sie werden Gott schauen.

Selig, die ihr Fleisch rein bewahren, 
denn sie werden Tempel Gottes genannt werden.

Selig die Enthaltsamen, 
denn zu ihnen wird Gott reden.
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Selig, die sich von der Welt los sagen, 
denn sie werden wohlgefällig sein vor Gott.

Selig, die Frauen haben als hätten sie nicht, 
denn sie werden Gott erben.

Selig, die Gottesfurcht haben, 
denn sie werden Engel Gottes werden.

6 Selig, die vor den Worten Gottes zittern, 
denn sie werden getröstet werden.

Selig, die die Weisheit Jesu Christi empfangen, 
denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.

Selig, die die Taufe bewahren, 
denn sie werden ausruhen beim Vater und beim Sohn.

Selig, die den Verstand Jesu Christi in sich aufnehmen, 
denn sie werden im Licht werden.

Selig, die wegen der Liebe zu Gott aus der weltlichen Gestalt heraus gehen,
denn sie werden Engel Gottes richten und in der Rechten des Vaters ge-
priesen werden.

Selig, die Mitleid haben, 
denn sie werden Erbarmen finden und den bitteren Tag des Gerichts nicht 
schauen.

Selig die Körper der Jungfrauen,
denn sie (sc. die Körper) werden Wohlgefallen finden vor Gott und sie 
werden nicht den Lohn ihrer Reinheit zerstören. Denn das Wort des Vaters
wird ihnen werden Werk der Rettung am Tag seines Sohnes, und sie wer-
den Ruhe haben bis in alle Ewigkeit.
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